
Sie schreiI l.riL und 
Prosa. twfasst sich mit 
Wcrkt)etraChtUflgefl, hält 

Vortrage. mall, zeichnet, 

lithogrtiier1. 	entwirft 

Teppiche und Kunst am 
Bau. In der Galerie Corn-
mercio kann man ihr be-
gegnen: Ei Kliemand. 

Eine unerhorte Potenz erwartet 

man hinter so reichhaltigem 

Schaffen ....und dann steht sie 

vor einem: schmal und unschein-

bar. introvertiert. die Gesichtszü-
ge angespannt im Suchen nach 

Innen, nach sich selbst. Also: 

Enttäuschung bei der ersten Be-

gegnung mit Evi Kliemand? Nein, 

ganz und gar nicht. Im zunächst 

behutsamen. dann schon bald 

farbigen Gespräch wird klar, dass 
die Künstlerin all dies in ihrer be-

scheidenen Hülle hütet, was der 

Querschnitt durch ihre zwölf letz-

ten Schaffensjahre an Bildern 
zeigt: die Lebensfreude. das fana-

tisch neugierige Suchen, das 

Besuch aus Liechtenstein bei Commercio 
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nerzeit drei Jahre lang die Kunst-
gewerbeschule besucht, hier hat 
sie einen Künstlerfreundeskreis. 

Hier ist aber auch Stadt. und das 
braucht sie als Gegengewicht zur 

ländlichen Region. Und doch 
kann man wohl solche Bilder 
(solches Hinterland». wie- sie es 

nennt) nur in der entruckten 

Ruhe malen, vielleicht sogar nur. 
wenn man dem Himmel einige 

hundert Meter näher wohnt als 

wir Städter. in unterschiedlich 

grossen Formaten entstehen vor 

Uns Kompositionen von Farben 
und Formen. in denen wir uns so-
fort zu Hause fühlen. Das eine-

mal, weil hart erarbeiteter Kampf 

erfühlbar Ist, ein andermal, weil 
man in ihnen Freude. Ausgegli-
chenheit. im Idealfall sogar eine 

Art Reinheit spürt. die Ja auch so 

menschlich ist, weil im Grunde 
von jedem angestrebt. Mensch- 

lichkeit. ja, das strahlen sie aus. 
In den Proportionen der Raum- 
aufteilung und hauptsächlich in 

ihren Farben. 
Wer diese um die 'Ice,i Bil-

der. Zeichnungen, Grafiken oder 
Teppiche in einen chronologi-

schen Entstehungsablauf einord-

nen möchte und sich dabei auf 

die rein äusserliche Erscheinung 
abstellt, wird seine Mühe haben. 
Evi Kliemand war wechselhaft: in 

ihren Techniken. ihren Farben. 
ihren Formaten. ihren Lautstär-
ken. Stellt sie sich vor eine Auf-

gabe, arbeitet sie diese diszipli-

niert durch, findet schliesslich ihr 

Ziel - und lässt das Thema dann 

liegen. Nicht um sich auszuruhen, 

sondern um nach neuen Ufern 

Endlich wieder in Zurich: die All- aufzubrechen, die sie nach ähnli-

round-Künstlerlfl Evi Kliemand. ehem Prozedere erreicht. Und so 
Foto. Niklaus Stauss 	7,,hpndiitch greift sie auf 

ebenso fanatisch konsequente Ei 

arbeiten neuer Wege, aber auc 

das glücklich unbekümmert 

Drauflosmalen. wenn sie fündi 
geworden ist. All diese Aspekte i 

einer Person zügeln zu könne i 

sagt sie, das sCi fruher nicht eu 

fach gewesen. Schliesslich schre 

i he sic ja auch noch. Aber es s 

ein Zeichen ihres Erwachsenwe 

dens. dass sie mit einer gewiss 

Distanz ihren Drangen nachg 

hen und ihre Begabungen qua 

jut Abruf einsetzen könne. 

Die Ausstellung in der Galer 
CommerCio Ist die erste der E 

Kilemand in Zürich. die erste st 
zehn Jahren überhaupt. E 

KuIistlLrifl lebt ‚uruckgezog 

aut III() Meter I lobe uber dc 

I ‚eclitensteifler Rheintal oder 
le'.in. Zu 7.urich hegt sie bese 

- dere Svnip:ithie. hier hat sie s 

Jahre Zurückliegendes zurück. 
Oder stellt im Rückblick solche 

späteren Parallelen fest. ilch 
muss immer wieder neu anfan-

gen. Da lasse ich mich wie in ei-

nem Wasserwirbel ganz nach un-
ten saugen, spüre wieder den 

' Grund und kann darauf neu ab- 
!: stossen, in einer Diagonalen, in 
ei eine neue Richtung', sagt sie. 
r-  Dass sie solche starken Bewegun-

gen schafft und dabei doch ihrer 

e unverkennbaren, bildlichen Spra- 

si che treuhleibt, zeugt von Evi 

- 	Kliemands Reife, stilistischer und 

handwerklicher Sicherheit 
vi 	 Hans Uli von Erlach 

Die Galerie Commercio zeigt En 
Kliemands Bilder noch big am 3. 
MÄrz. An diesem 3. März liest die 
Künstlerin in einer Matinee auch 
eigene Lrik und fvs& 
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